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Jugend der DDR zur aktiven 
Teilnahme an der Lösung wis­
senschaftlich-technischer und öko­
nomischer Aufgaben; Teil der 
Verwirklichung der sozialisti­
schen Jugendpolitik in der DDR. 
Als politische Bewegung hat die 
MMM die Aufgabe, die Jugend­
lichen in die Erfüllung der von 
der Gesellschaft zu lösenden Auf­
gaben einzubeziehen und die 
Entwicklung allseitig gebildeter 
junger Menschen zu fördern. Sie 
soll das Streben der Kinder und 
Jugendlichen nach eigener Ver­
antwortung unterstützen, ihre In­
itiative und Schöpferkraft beim 
Arbeiten und Lernen entwickeln 
helfen und sie an die —► sozia­
listische Gemeinschattsarbeit her­
anführen. Die MMM gibt der Ju­
gend die Möglichkeit, in aller 
Öffentlichkeit ihr Wissen und 
Können, ihre Fähigkeiten und 
Fertigkeiten nachzuweisen und 
fördert den gesunden Ehrgeiz 
der Jugend, sich bei der Lösung 
komplizierter Aufgaben zu be­
währen. Sie erfaßt sowohl das 
Basteln und Knobeln der Kin­
der und Schüler, als auch das 
wissenschaftlich-technische Schöp­
fertum der Lehrlinge, jungen 
Arbeiter, Genossenschaftsbauern, 
Wissenschaftler und Studenten. 
An der MMM können sich alle 
Kinder und Jugendlichen im Al­
ter bis zu 26 Jahren betei­
ligen. Höhepunkt dieser Bewe­
gung sind die jährlich in den 
Betrieben, Genossenschaften, 
Schulen u. a. Einrichtungen so­
wie den Orten, Städten, Kreisen, 
Bezirken und im Republikmaß­
stab stattfindenden wissenschaft­
lich-technischen Leistungs- und 
Lehrschauen. Die Verantwortung 
für die Leitung, Planung und 
weitere Entwicklung der Bewe­
gung liegt bei den Leitern der 
Staats- und Wirtschaftsorgane, 
die eng mit den Leitungen der 
gesellschaftlichen Massenorgani­

sationen - insbesondere der 
FDJ - Zusammenarbeiten. Der 
Leiter des Amtes für Jugend­
fragen beim Ministerrat der DDR 
und der Vorsitzende der Staat­
lichen Plankommission geben zu 
Beginn jedes Jahres eine Richt­
linie über die Weiterführung der 
MMM heraus. Die I. Zentrale 
MMM fand im Oktober 1958 in 
Leipzig statt. Ihr voraus gingen 
Wettbewerbe und Leistungs­
schauen der Klubs junger Tech­
niker, die sich, ausgehend von 
Erfahrungen des Komsomol, An­
fang der 50er Jahre auf Initia­
tive des sozialistischen Jugend­
verbandes in den Betrieben und 
Berufsausbildungsstätten gebildet 
hatten.

Metaphysik: 1. idealistische Lehre 
vom Wesen des Seienden, das 
über die uns in den Sinnen ge­
gebene Erfahrungswelt hinaus­
gehen soll. In der Geschichte der 
vormarxistischen Philosophie 
und in religiös orientierten Rich­
tungen der bürgerlichen Gegen- 
wartsphilosophie (Neuthomis­
mus) bedeutet M. eine Philoso­
phie, die als eine Art philoso­
phischer Grundwissenschaft die 
ersten und letzten Fragen alles 
Philosophierens (Gott, Seele, Un­
sterblichkeit usw.) zum Gegen­
stand hat, und den anderen phi­
losophischen • Disziplinen (Ge- 
schichts-, Naturphilosophie, Ethik 
usw.) übergeordnet ist. 2. die der 
dialektischen entgegengesetzte 
Denkweise (Methode). Charakte­
ristische Züge der metaphysi­
schen Denkweise sind das Igno­
rieren oder die mangelhafte Be­
achtung des universellen Zusam­
menhangs der Gegenstände und 
Erscheinungen, die Leugnung 
echter Entwicklung, die zur Ent­
stehung neuer Qualitäten führt, 
und die Leugnung der inneren 
Widersprüche in den Gegenstän­
den und Erscheinungen als


